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Herr Frühling, dießmal hat er sich
Reckt übertölpeln lassen,

Der Winter haust ja jämmerlich
M i t Schnee in Flur und Gassen;

Ei« wunderschönes Lobgedicht
Lag für ihn fertig schon, Herr Wicht!

Doch jezt wil l ich mich zwingen,
Ein anders Lied zu singen.

Schon träumte mirs gar lieblich-schön
Von seinem Widerkommen;

Von Erstlingsvcilchen — fa, da sehn
Wi r uns sein mitgenohmcn;

Kein Knittelvers soll ihm dieß Jahr
Gesungen werden; denn ganz klar
Laßt er troz allen Sagen

Sich doch ins Bockhorn jagen.

Inländische Begebenheiten.

k a i b a ch.

« ^ as Monath naht sick seinem En-
de, und noch wenige der in seinem An-
fange sich vcc.v ckelten Begebenheiten
liegen in diescm Augenblicke cmwi- l
ckut yor unseren Augen. Zwar ist ;

das eigentliche, grosse Entsckeidnngs-
wort in Negensvurg schon g spro-
chen; aber länger dürfte es dauern
biS zl'm leuren I a , das ,n dem
Furstcnrathy gesprochen '.urrdcn muß.
Nocl» senden die i'andcr unter de'r
Krjegeswst — noch speist Veütsch-



f ^ —
lcknd täglich zahlreiche feindliche Hee- ŝ
re auf seinem Vodcn; und erliegt
fast unter d?r kaum mehr ertrag-
haren Bürde.

Der Zwist zwischen Frankreich
Und Neapel ist zwar geendigt; ^ -
aber über jenen zwischen Frankreich
undPortngall sind wir noch unge-
wiß , obgleich nach der Erscheinung
von 4O,coO Franzosen und Spa-
niern an der Gränze Portugal! zum
Frieden gestimmt seyn sollte.

Dieß waren nun freylich obenhin
betrachtet Beweise zur Gründung ei-
nes allgemeinen Friedens auf dem >
festen Lande; — aber wie deutet j
nian die russischen, sich immerverstär-
ckenden Armeen in Litthauen und
Pohlrn zu der nämlichen Zeit, wo
der russis. Gesandte in Konstantinopel
mit imoomrendcm Tone den Bruch
dcs Bl'monisfts mit Engrlland — und
also stlüschwelgend d^n Verzicht auf
Egypte'.l fordcrt? — Auf dem Meere
gcht es nun vollends zu Ende dcs
Mo?nns noch weit toller, als im
Anfange desselben her: Admiral Gan-
tbcaume segelt lroz der Englischen
Herrschaft bey hellen Tage in der
engen islraH? bey Gibraltar zu sei-
ner Bestimmung Doruber, — und
es ist zu fürchten, daß die Englische
Geschwindigkeit ihn wohl etwas zu
spat, erreichen werde. — I m Texel
in Vrcst, und in allen Hafen des
Nordens arbeitet man an Flotten; !
ba ld , o Meerl wirst du ganz das
l r t ldcn, waS noch vor kurzem das
sfste Land war: Der Schauplaz ei-
t?,s apgcmrinen Krieges! — freylich
»mmer glücklicher/ als VaS l-tztere,da

auf deiner Flache jede schreckensyosss
Szene mit der Existenz ohne hinter-
lassender Spur vergeht; während
das ftste Land m>ch fünfzig und hun-
dert Jahre die Narben trägt, die
ibm die gegenwartige Generazio»
schlug! —

Und d u , Vaterland der Pyrami-
den und Krokodille — fruchtbares,
lackendes Egypten! — wer ist in
diesem Augenblicke der Meister in
deinen Gefilden? — wer feyert Siege
an den Ufern des Ni ls? — sinds
Francken oderEngelländer! «^ wer
es auch sey—du bist glücklich, wenn
nur nichtmehrOttomanischesIoch den
Segen, den die Natur über dich
goß, im Keime ersticken wird.

Die heroische Handlung eineK
Kapitains verdient allgemeine Kund-
werdung : W i r meldeten !in unserm
leyten Blatte daß eine Englische
Fregatte, die nichtS von der Ulber-
gabe des Hafens von Ankona an die
Franzosen wußte, und durch die l i -
stig aufgesteckten kaiserl. Fahnen ver-
führt in den Hasen eingelossen sey.
Sobald die Fregatte geanckert hate,
so begab sich der französis. Marine-
Kommiffair auf dieselbe, uud erklär-
te dem Kapital« seine Gefangen-
schaft. Her Kapitain verlangte zu
Kapituliren, und als man es ihm
abschlug, so drohte er im Haftn
Feuer an die Pulverkamer zu legen,
und sich in die Luft zn sprengen.
Man gestand ihm also frcyen Abzug
und Mitnahme deS EigenchumZ zu ,
worauf er auch ruhig mit dcr ganzen
Schiffsequlpage die Frrgatte verließ,

! und ans Land gesezt wnrde.



Samstags den 2 , . d. brach hier
«m Abend zwiscken 6 und 7 Uhr in
dem Ursnlinerinnen - Kloster im
Viauchfang dcs Gebäydes — wo jezt
emThcil desFeldspirals untergebracht
ist , Feuer aus; das aber durch
schleunige und kluge Anstalten so-
gleich gedampft wurde, ohne großen
Schaden gethan zu haben.

ES ist ossiziel die höchstbetrubte
Ra^rickt von dem Ableben der durch-
lauchttgslcn Gemahlin des Erzher-
zogs Palatinus Alexandra Pawlow-
n a , kais. Hohelt., c.ng^k^gt; man
behält sich die näheren Umstände
dieses äusserst traurigen TodtfaUeS
zm nächsten Blatte vor.

L e o b e n , den 16. März.

Gestern um 4 Uhr morgens kam
in unserer Stadt ein Offizier mit
der Ordre zum Abmarsch'der hier
befindlichen Französischen Truppen
a n , welcher auch binnen 2 bis 3
Tagen erfolgen wird. Von Eisenärz,
Vordernberg und Trafayach waren
ße bereits am 2. d. M . abgezogen;
alttin durch schlechten Weeg, Man-
gel an Vorspannspferden und Lebens-
milteln wurden in dem kleinen Markt-
ftecken Mautern zo o Mann ein
paar Tage lang ausgehalten, wo-
durch die dortigen Einwohner viel
litten. Vorzägllch wurde der Rück-
marsch aus Ta'yermark durch eine
<3chn?e?chne, welche den Paß Lueg
yöer Schlaoming ,m SalzbnlZischvn

verschüttete, «nd, wie man sagt,
auch einige Französischen Hussarett
begrub, gehemmet, so, daß einige
Truppen zurückkehren, andere aber
denWeg über Ausser einschlagen muß-
ten, wodurch, so lange man die
wahre Ursache dieser Gegenmärsche
nicht kannte, das falsche Gerücht
von einem neuen Einrücken Franc
zösischcr Truppen entstand.

L e m b e r g den 28. Febr.

Kontraktsleute aus Nußland brache
ten die Nachricht, daß in Lithauen
sehr viele Pferde und Ochsen für die
Russische Armee, welche sich in die-
diesem Fürstenthume auf 80,000
Mann belaufen soll rcquirirt wet-
den.

Ausländische Begebenheiten.

Türkische Gränze, den 23. Febr.

Die Angelegenheitets im Egyvten
haben eine plöylrche für die Fran-

^ zosen aber äusserst günstige , Wen-
dung genommen, schwerlich wird
daher die projektirte Landung zu

i Sllnde gekommen seyn, und es lst
fast gar nicht mehr zu zweifeln,
daß EglMen mcht eine Französiscko
Kolonie bleiben wird. D^nn nach

i den neuesten Briefen von Nonstan-
i! tinopel haben sich b̂ denkzzchc Spa^«



tungen im Divan geaussert, es ist
jetzt daselbst eine Engländische und
eine Russische Parthey. Letztere
muß jedoch drohen die Oberhand zu
gewinnen, weil der dortige Oekre-
tar des Engländlschen Gesandten ei-
gends nach Rhodus, wo die Enz-
ländische Flotte noch imner vor
Anker liegt, abgeschickt worden, um
den General Abercrombie von diestr
Stimmung zu präveniren, und iym
aufzugeben, die Landung in Ezyp-
ten, wenn sie nicht schon geschehen,
zu unterlassen. Der Äroßv?zier ist
indessen durch die Meuterey seiner
Truppen gezwungen worden, sich
von der Armee zu entfernen, und
nach Konstantinopel zurückzukehren.
Nach allen diesen Umstanden ist es
sehr wahrscheinlich, daß die Eng-
länder eine La-idung mit ihren i
Truppen nicht gewagt haben wer-
den , und so w ir?ll denn abecmahls
die Millionen verloren , die die
Engländische Regierung auf diese
ExpedMou verwendet hat. — Die
Pfor te , welche das ibr drohende
U'ige vitter von weitem zu wittern
scheint, hat dem Paßmann (Zoglu
seine Begnadigung und Vergessen-
heit des Vergangenen zugeschickt,
wenn er zum Gchorsam zurückkeh-
ren will. Allein was der Pforte
vorher nicht bey diesen Rebellen ge- !
lang, wird ihr jeyt bey seiner im-
ponirenden Stellung um so weniger
gelingen; denn nach zuverlaßigcn
Berichten aus der Wallachey hat
Vaßmann lZoglu seine Truppen ge-
sammelt , sie gegen das Korps des
Fürsten von der WaUachcy ange-

süHrt, und solches geschlagen, wor-
auf seins Truppen iu Bukarest und
der umliegenden Gegend eine grosse
Verwüstung angerichtet haben sol-
len. Diese Berichte erhalten auch
Viel Wahrscheinlichkeit dadurch, da
man schon über 14 Tage keine
Briefe aus Bukarest erhalten hat.

Deutschland.

Ein deutscher Journalist, der viel
auf den Gcunosan hält: / i i / i ?^9
îi<7̂ .? v5»^ln, l ißt bey der gegen-

wärtigen Katastrophe die sanfte Eu-
rydice aus d.'M Elysson folgenden
Brief an die Pcinzcsinn Europa
schreiben:

Dsr Streit um die Revolution ist
also geendigt; m n verfolgt ste sogir
dort, wo sie entstände» w i ? ; der
Friede m^cht den Krieg s,d der Re-
volution ein E tde. D ies , scheint
mir, soll ein Gegenstand diener Freu-
de seyn. Aber die Folgen dieses
Kampfs, die Versetzungen so vieler
Eigenthümer, die neue A.'stalti, die
man dir vorschreibt, und die Ver-
ä-iderungen in deinem A^bi-tt, dies
alles zusa n nengenommm mzcht dich
vor der Zuk i'tft zittere.

Aber, llebe Freundinn! ich sehe
die Sachen von einem andern Ge-
sichtspunkt an; sie sehen niHt so
traurig aus, wie du dlc sie p^rhil^
dest. Man schl'gsich bcyni!)e.wah-
rend neun Ias)re, war i n ? — >in
der schönen E,,rooa ?l.i neues Kl?i),
ei:,? neue Garderobe zn gsb^n. Alt
war das Aewand, lvymit du d i ^



decktest; der theuere Macherlohn, den
man in dem westphälischen Frieden
dafür zahlen mußte, war wirklich
übertrieben, und schon vorher riß
mancher einen großen Lappen von
dem Kleide. Er war hernach auch
so a l t , so abgenüm, daß es kein
Wunder war, wenn mancher mit
d?m E-porn ein Loch darein machte
Des Flickens war kein Ende. un-
geachtet alle Schneider von England '
V»e Löcher mit Gold versticken woll- !
ten. Ick glaube also, daß du Ur- !
fache hast, dich zu freuen — aber !
das neue prächtige Kl>il>, welches !
man d,r zubereitet. Wie schön wirst ^
du dartt, aussehen! dein Kopf (Por- l
tuqal) wird nur mit por ug^sischen
Edelsteinen geschmückt, keine engli-
sch? Bänder kommen mehr darauf '
Das Gesicht und der untere Kopf
(Spanien) wird die Runzeln von
Gibraltar verl.eren, und ganz vcr-
' " " L " " d e ^ Der Hals und die
krust (Frankreich) wie sind diese
ausgewachsen! das Herz, dieses Lê
be" dör ganzm neuen Policick,
schlagt heftig darin, und dasBrust-
bel« »st - bis an den Rhein langer
geworden Dies wird eiu neues ge-
sundes Leben geben. Der Bauch
(Deutschland) wo die Verdauung so
oft unordentlich war, wo nichts in
den Eingeweiden übereinstimmte, wo
deine Schwäche und ZVapcurs öfters
herkamen, wird eine zertheilende Arz-
ney bekommen. Die Säfte werden
dnrck re»ne tud<?5 ca^iil'^55 zirknli-
rcn; jedcs Gedärme wird ausgedehn-
ter , um alles wohl zn digeriren,
nud du wirst der Verkaltung nim-

mer ausgesetzt, dio du bey dem ver-
rissenen Jacken so oft fühltest. Der
untereThcll bis aus die Fuße (Nuß-
land) wtrd mit Pelzwerk wohl bcd.'ck?;
die Brust ist gesund , und hängt mit
den Füßen zusammen. Keine Was-
sersucht wird sie aufschwellen,
und du wirst d«e schönste, die ge-
sundeste Göttin unier der Sonne
werd?n.

Unterd?ssen wird dir das neue
Kleid, und 3le neu?G,Hrd?rode frey-
lich ungewohnt thun; bls fick aAes
daenn schickt,̂  bts alle Glieder die
nörlugen Falten ma^en, wird es
Mühe kostell, S o viele Menschen,
dic das alte Gew<7ld gcwöbnt waren,
w<rdcn gerückt, und aus ibrer Ve-
stlmmung verseht; dies ist kein ge-
ringes Unglück. Abcr es ist einmal
schon so; wer kann gegen den S.rom
segeln, wenn der Wind ungunstig
ist? — Die Besitzungen der deut-
schen Häupter waren so vermengt,
so durchfiochten, daß man niemals
ein Ganzes daraus machen , nicmalS
sich, wie größere Staaten, einschlie-
ßen konnte. Oft war in einem 5)ol-
se die Macht unter 3 bis 4 geweilt.
Dies war kein Unglück für Deutsch-
land; man hatte dl?Ungemiicklickkei-
ten und den Druck der Einschll.st'mg
auch nichtzn bcfabren. Es warm«,
ne bewaffnete Mfückt , keine Poll-
zey; aber die Menschen war,"n g'tt,
die Welt gleng von sii, s!dst —
ohne Bajonetten und Ka'wmn. Der
Pfarrer und der Schulz b^iorgsn die
ganze Polizcy. So lb:e sicks; so
tanzte sich's — wie das alte Sprich-
wort sagt: — mit Zucht und Ehre.



Nun aber werden lauter große und
eingeschlossene Besitzungen heraus-
kommen: große Fische verschlingen
die kleinen. So geht's im Waffer
wie auf dem Gottes Erdboden. Und
wer soll die Zeche bezahlen? — die
geistliche Hierarchie. Schon im
westphalischen Hricdcn hat sie diesel-
be bezahlt, aber doch noch vieles
behalten; jetzt geht eS bis auf den
Grund des bittern Kelchs.. Die
Wahlländer werden mit dem Mahls
reich Polen das nämliche Schicksal
habcn. Warnm ist ihr Besitz un-
sicherer? ncil sie die christliche Tu^
gend ausübten, keine Erben zu ha-
ben. Dies lst der einzige Grundsalz !
bey dem Recht und Unrecht, das !
man nun von den gebiethersschew
Umständen anzunehmen; gezwungen
<var.

Fast alle Kreise Deutsch lands '
wi rd dieses Schicksal treffen, nur
Oesterreich nicht. Der Bayerische
Kreis wird, bis in- den Schwäbi>
fchen, lMragen;- der Fränkische ganx
säkutarisirt,, der Rheitckreis ist oh-
nehin schon durch' den Rhein abge-
sondert;, der Westphälische biethet
große Stücke- dar, und sogeht's
überall durcheinander. Es wird
Mühe kosten, bis man sich. an das
«eue Kleid gewöhnt.

Wie soll aber der Zuschnitt zu
diesem Kleide aussehen? dies ist noch
»nbekannt.

Regensburg,. den 3. März.

Das Reichsgntachtcn' kam die-
ßs Ma l außerordentlich schnell zu

Stande. Nock am 6. wurden 5H
Stimmen im Farwnrashe abgelegt;
und so ward am folgenden Tage
fortgefahren, und sogleich der Schluß
der drey Kollegien abgefaßt. W i r
werden von dcn merswürdigsten
Stimme» / der Ocsterrcjchischen ^
Bayrischen, Vrandenburglsch.en u . ,
einen kurzen Auszug liefern. Un-
ter den, geistlichen zeichneten sich die
Speyeriscken, Lütnchischen lc. a,s.
Mehr oder wemger schimmerte da
der Wunsch durch, das große Wi rk
dcr Indcmnisation nicht auf Kosten
der geistlichen Stande allein M
vollführen, sondern anck die Er5-
sürstcn. ins ähnliche Loos zu ziehcu»

H 0 f G a s t e i n,, den i c>. Marz^

Die 2 Kompagnien französischer'
Infanterie, welckc am ). d. M .
von hier nach Goldrgg und S t .
Veit abgezoge», verweilen noch im-
mer daselbst mit den ehevor schott
dort kantonnirenden Truppen. Auch
aus den' andern Gerichtern, z. B .
Taxenbach, Zel l , lc. haben sie sich
noch nicht in Marsch gesetzt; dage-
gen haben sich die in Zil lerthal,
Hopfgarten und Pfteggericht M i t -
tersill gelegenen Truppen, einer fi-
ckern Nachricht zufolge, bereits
nach Piesendorf und Brück herab-
gezogen..

Zell itt Zi l lerHal, den i o . März.

Die franz. Truppen, welche seit
dem i 2 . Iäner in Kantonirung
hier lagen, sind nun de« 4. d. M>



ivieber abgezogen. Ruhig war ihr
Emmarsch, eben so auch ihr Ab-
3 ^ 3 « " ' ^ ^ ^ " s"'"gKe widrige

t " e " Gewühle unserer tobenden
Geblrgs-Jugend auch die immer
helleren Franzmanncr zu sehen. Es
herrschte gemeinschaftliche Freude;
la am Faschmg maskirten sich sogar
Blele der Republikaner, und brach-

Tage zu. Nlcht die geringste Un-
ff'^'", nicht der ^nbede^^^^
Z " " eutstand; Rübe war überall.
E o lebte alles wechselseitig in Ein-
" a ^ ; la beym Mmarsche traten
so rnanchen Republikanern Tbränen
in die Angen, ««d nicht minder
gerührt sagten ,hnen a„H ihre
Drardiersträger das Lebewohl
wünschten ihnen Line glückliche Reift
i« das Vaterland, um dort für die
erlittenen Beschwerlichkeiten die '
Früchte des Alles erfreuenden Frie-
dens zu genießen.

Frankreich.
Der Türkische Ambassadenr zu

Par is , mit welchen Me offizielle
Kommunikationen lange unttrbro-
cken waren, hat dieser Tage, eine
Konferenz mit dem Minister Tal-
lcyrand gchabt, und darauf einen
Kourier nach Konstanlinopcl ge-
schickt. Von der Pforte wird/ wie
es heißt, verlangt daß sie die
Feindseligkeiten grgen die Franzose«
in Egypten einstelle, dieß Land an
Frankreich abtrete, die Englander
und nahmentlich den Engländischen
Ambaffadeur aus Konstantinopel ent-
ferne, und alle jhre Haven den
Engländern verschließe. Weigere
sie sich dessen, so werde sie außer
mit Frankreich, auch m,t einer an-
dern grossen Macht in Krieg gera-
then. Der Kourier d̂ S Türkischen
Ambassadeur überbringt, wie man
hinzusetzt, diese Erklärung nach
Konstantinopel.

Beschluß des letzthin abgebrochene»
Pariser Artikels.

„Während dieser Nacht bemerk-
ten wir schon die Feuer der feindli-
chen Flottenabtheilung, welche ihre
Stellung an der Küste, südlich von
der Chaussee des Saints hatte.
Wahrend des Tages wurden wir
von keinem feindlichen Schiff be-
merkt."

„Au f meiner Fahrt biS zu dem
Sammelplätze stieß mir nichts b?--
sonders auf. W i r visitirtcn nnige

! neutrale Schi f fe, erfuhren aber
! nichts mues von denselben. Kein
l Schatten von rinem feindlichen



KriegS-oder andern Schiffe zeigte
fich ,inö."

„?lm 29. Jan. traf ich an dem
von mir bestimmten Sammelplätze
dcr Eskadre richtig ein. W i r ent-
d?ckttn rwe Korvette, die w i r , ih-
rem g^cbcncn «eickcn nach, für
fcwdllch hatten mußten. Wi r ver-
folgten sie den ganzrn 3<ig-und ver-
mochten kaum Abends um 9 Uhr
uns d^ts ben zil bemächtigen. Es
»rar d«e englische Korvette Inzpn-
dinjre, die 28 Haubi en und Ka:
Hion-n führt, vnd von Adm War-
fen ans Gibraltar ausgeschickt war,
VM unsere Flotte zu beobachten.
Tiese Eroberung war für uns von
guter Bedeutung.

„Am 30. Jan. stieß das Linien-
schiff Formidable zu «ns, und am
Z i . vollends die ganze übrige Es-
kadre zumal. Diese war von dem
.Kapitain Moncoulon, der den I n -
domptadle kommandirt, am 24. u.
25. I ä n . mit einander vereiniget

norden. Moncoulon meldete, daß
<r aus der Fahrt von mehrern
feindlichen Fregatten beobachtet
worden scy ; da5 er nicht habe
Jagd auf sie machen wollen, um
nicht die für den Sammelplatz ge-
gcb'ne Zeit zu verlieren. Am Kap
»on Finisterre sah sich unsere Fre-
gatte Vravoure etwas von der übri-
gen Eskadre entfernt; sie stieß auf

ewe englische Fregatte, und griff
sie an , suchte auch bereits zu en-
tern. Allcin da die Kanonen des
Engeländcrs ein stärkeres Kallber,
nämlich 18 Pfunde hatten, und die
Vravoure nickt allzuweit sich von

, der Eskpdre trenen wollte, und in
> ihrem Mast-und segelwerk durch

dcn Sturm gelittcn hatte, gelang
es der feindlichen Fregatte, zu eut-.
komme».

Die Vravoure hatte in diesem
Gefechte 12 Mann, worunter der
Fähnrich Korom, verlohren. Auch
hatte sie 24 Verwundete, worunter
der Hauptmann der Fregatte/ Dor-
delin, selbst, welchem die Hälfte
der rechten Hand weggeschossen ward

S c h w e d e » .
Stockholm, den 24. Febr.
Der bisherige Vatavische M in i -

ster Vuys , welcher zum Vatavi-
schen Gesandten nach Petersburg er-
nannt worden, tritt heute die Reise
dahin an. Da das Atlandische Meer
gegenwärtig nicht zu paffiren ist ,
dürfte er den Weeg über Torneä
nehmen muffen. Bürger Vuys hat
sich während seines Aufenthalts aU-
bier ungemeine Hochachtung erwor-
ben. An seine Stelle werden hier
die Angelegenheiten der Vatavischen
Republik von dem Bürger Looss als
Charge d'Affaires besorgt.
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